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Soziale Landwirtschaft 
Verbreitung in deutschen 

Bundesländern 2023

Deutschland insg.: 
4.580 (2016: 660, 2020: 4.510; Destatis)

16 Beratungsstellen
(inkl. 5 überregionale; DASoL e.V.)
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Expert*innen-
Perspektiven

fehlende 
Institutionalisierung

Rechtliche Hürden

Finanzierung

Verknüpfung zweier 
heterogener Bereiche

Nachfrage > Angebot

zeitliche + 
personelle 

Ressourcen

polit. / institut.
Unterstützung

Bürokratieabbau

bundesweite 
Strukturen 
schaffen

Einbindung in 
Ausbildung + 

Studium

Gesundheit der TN

Personalmangel durch
TN reduzieren

Offenheit & Veränderungs-
bereitschaft von LW

Erlebnisbauernhof/
-pädagogik als Einstieg regionale 

Diffusion

Standortfaktor

Attraktivität &  
Wirtschaftlichkeit des Betriebes

Engagement + Vernetzung
einzelner Personen

Vernetzung &
Kooperationen

Win-Win-Situation
für LW + SW

Nachfrage steigt mit 
demogr. Wandel

Kontakt:
Christine Rother
c.rother@hs-osnabrueck.de

Hintergrund &  Mot ivat ion
• Soziale Landwirtschaft: innovative Kombination von multifunktionaler

Landwirtschaft und lokalen Sozial- und Gesundheitsdienstleistungen

→ bietet Möglichkeiten der Einkommensdiversifizierung

und gesellschaftlichen Nutzen (EESC, 2012)

• Große Bandbreite an Zielgruppen und Leistungen: Therapie, Pflege,

Betreuung, Bildung/Pädagogik, Wohnen, Beschäftigung (van Elsen, 2024)

→Bedeutung als Diversifizierungsstrategie

für landwirtschaftliche Betriebe?

→Einfluss auf nachhaltigere

regionale Entwicklung?

MIKRO- UND MAKROEFFEKTE SOZIALER LANDWIRTSCHAFT IN DEUTSCHLAND

IM KONTEXT VON TRANSFORMATIONSPOTENZIAL, ENTWICKLUNGSTRENDS UND PRAXISPERSPEKTIVEN

Christine Rother, Nana Zubek, Stephan von Cramon-Taubadel, Linda Steinhübel-Rasheed

L i t e r a t u r
Förderhinweis: Diese Arbeit entstand im Rahmen des Projekts agri:change –
Zukunft durch Wandel und wurde durch zukunft.niedersachsen, das gemein-
same Wissenschaftsförderprogramm des Niedersächsischen Ministeriums
für Wissenschaft und Kultur und der VolkswagenStiftung, gefördert.

Gesundheit der 
Teilnehmenden

Respekt vor 
der Natur

Regionale 
Wirtschaftsförderung

Schaffung 
sozialer

Infrastruktur

Steigerung 
nachhaltiger 

Mobilität

Verbreitung 
nachhaltigerer 

landwirtschaftlicher 
Praktiken

Rückgang von 
Kriminalität

Beschäftigungs-
zuwachs

Einsparungen 
öffentlicher
Ausgaben

Inklusion

Stärkung sozialer 
Netzwerke

Mikro- und Makroeffekte

Soziale
Teilhabe

Psychisches
Wohlbefinden

der Landwirt*innen

Steigerung  
Umweltbewusstsein

Ökonomische
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Einkommen 
für TN

Risikostreuung

Reduktion von 
Produktionskosten

Imagesteigerung

Steigerung von 
Produktivität

Einkommens-
diversifizierung

Finanzierung
• WfbM-Förderung

• LTA als aLA (z.B. über

Sozialgenossenschaft)

• Persönliches Budget

• Eingliederungszuschuss

• Eigene Erlöse (z.B. aus

Direktvermarktung)

• Privat gezahlte

Leistungen, Spenden

• sonstige Fördermittel

(z.B. ELER, GAK)

• Freiwilligendienst

(„FÖJ für alle“)

• Pflegekasse

(eigene Erhebung, 2026)

Erzeugung 
erneuerbarer 

Energien

Forstwirtschaft

Direkt-
vermarktung

lw. 
Lohnarbeiten

Pferdehaltung

Holzverarbeitung

sonstige

2%

Methode &

St ichprobe
• Quantitative Analyse

statistischer Berichte

• Qualitative

Literaturauswertung

• 10  leitfadengestützten

Experten-Interviews:

Qualit. Inhaltsanalyse

Anteil sozialer 
Landwirtschaft an 

Einkommens-
kombinationen in 
Deutschland 2023 

(Destatis, 2024)

Bedeutung für 
landwirtschaftliche Betriebe

• Hauptmotiv: Einkommensdiversifizierung
→ Finanzierung größte Herausforderung

• Förderung & Beratung = Umsetzungstreiber

Einfluss auf 
nachhaltigere Entwicklung

• Erhöhung der regionalen Ausstattung 
mit sozialem Kapital

• Stärkung lokaler Ökonomien

• Verbreitung nachhaltigerer Landnutzung

Fazi t
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